
99 Die verfchiedenen Formen der Miihung

die Farben der alten Meifter (Paris 1865) an, daß

man ein Schönes Schwarz erhalten fann aus dem

fogenannten Iudenpedh (Aphalt), Ultramarin und
Krapplad. Ernft Bride jagt, daß man durch die Lajur-

farben die dumflen Schattentöne viel reiner erhalten Fünne
al3 durch das Pigment Schwarz, und führt an, dab deshalb

Afphalt jo gerne zu den tiefen Schattenpartien genommen

wird, obwohl man nad) den zahlreichen traurigen Erfahrungen,

welche über fein Nachdunfeln vorliegen, feine Anwendung

mehr von ihm machen jollte.

VII.

Die verfchiedenen Formen der Mifhung.

Die Mischung der Farben fann auf verichiedene Weije

vor fich gehen. Der Delmaler mifcht fi die [chon ange

viebenen Farben auf der Palette, indem er die Farben ein-

fach untereinander mengt, der Aquarellmaler mijcht Die

Löfung der Farben in der Farbenjchale oder punktirt ein=

zelne Stellen eines Tones in einer Farbe und die dazwilchen

liegenden Räume in einer anderen Farbe, um die gewünjchte

Mifchfarbe zu befommen. Der Maler fann auch eine Mijch-

farbe durch Lafiren erhalten, indem er 3. B. eine Fläche

zuerft blau anlegt und, nachdem diefe Farbe getrodnet ift,

mit Gelb übergeht, wo dann die Fläche grün evicheint. Hier

muß jedoch bemerkt werden, daß auf diefe Weife die Milch

farbe Grin hinfichtlich der Helligkeit nicht zwijchen Gelb

und Blau zu ftehen fommen wide, fondern das Grün
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würde noch dunkler als das Blau fein, denn wenn man
über eine getrodnete Farbe eine zweite, wenn auch noch fo
lichte Lafirt, fo wird die erhaltene Lafurfarbe dunkler als
die urjprüngliche Farbe fein. Fäljchlicher Weife werden die
Mifchfarben auf den fogenannten Sarbenfreifen durch Lafiren
erhalten, wodurd diejelben dunkler als ihre Grundfarben
werden. Su diefem Falle muß auch die Srundfarbe im
Sarbenkreife, die im Gegenjage zur Complementärfarbe fteht,
zweimal überlegt werden. Dann wird die dunkle Grundfarbe,
im Gegenfage zu einer Mifchfarbe, die aus einer dunklen und
einer lichten Grumdfarbe sufanımengefeßt ift, in der ent-
Iprechenden Schattirung erfcheinen.

Wird eine Fichte Dedfarbe auf eine dunffe Orundfarbe
gegeben, dann wird allerdings die dunkle Orundfarbe Lichter
und bei genügend ftarfer Dedkraft der lichten Farbe wird
fie ganz verschwinden.

Der Mofaifarbeiter jett verichiedenfärbige, Kleine Stein-
den oder Emailftückhen nebeneinander, um die verichiedenen
arbentöne herauszubringen. Eine gelb bemalte Släche,
welche vom Tageslichte beleuchtet ift, welches durch eine
tothe Glasjcheibe geht, wird orange erjcheinen. Diefe Art
der Miihung hat befonders der Maler zu beachten, welcher
Wandmalereien oder Bilder auszuführen hat, die für Räume
beftimmt find, die farbige Glasfenfter oder Glasmalereien
haben. Auch durch Neflerliht Fann die Farbenmifchung be-
wirft werden; wenn ;. B. auf eine blaue Fläche ein tothes
Reflerlicht fällt, wird Diefelbe, je nach der Stärke des Refler-
lichtes mehr oder weniger violett exjcheinen.

Auf der Milhung mittelft des Reflexlichtes beruht der
Lambert’iche VBerfud, durch Mifhung von zwei Farben
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Grau zu erhalten, welche zwei Farben dann als Complemen-
tärfarben angenommen werden.

Nach) der Theorie der Naturforicher geben je zwei

Compfementärfarben oder alle Farben zufammen Weiß. In

Wirklichkeit erhält man, felbft wenn fich viel weißes

Sonnenlicht geltend macht, im beften Falle ein Lichtes
Srau. Selbft durh Mifhung von Spectralfarben*)
ift e3 big jet nur gelungen, aus Blau und Gelb

Weiß zu erhalten. Helmhol&, der diefen Verfuch machte,

erhielt durch Mifchung von je zwei anderen Farben dem Weiß
fernftehende Mifchfarben. Schon Goethe fagt vom Zarbenkreifel
(auf dem die Spectralfarben um den Mittelpunft herum auf-

getragen find und der durch Schnelle Drehung reines Weiß

geben fol): »Daß alle Farben zufammengemifcht Weiß

machen, ijt eine Abjurdität, die man nebft anderen

Abjurditäten Schon ein Fahrhundert gläubig und dem

Augenschein entgegen zu wiederholen gewohnt ift.

Die zufammengemifchten Farben tragen ihr Dumnfles in die

Mihung über. Te dunkler die Farben find, defto dunkler

wird das entftehende Grau, welches zuleßt fich dem Schwarz

nähert. Se heller die Farben find, defto heller wird das Grau,

welches zuleßt fich dem Weißen nähert. Dasfelbe gilt auch

von den Complementärfarben. Daß in der praftiichen Aus-

führung zwei Compfementärfarben oder, wie es auf dem

Farbenkreifel der Fall ift, alle Farben zufammen Grau und

nicht Weiß geben, fchreiben die Naturforfcher der Unreinheit
der Pigmentfarben zu.

Dei der Mifchung der Grundfarben wurde fehon erörtert,
daß die drei Grumdfarben zujammengemifcht Grau geben.

*) Die Spectralfarben können durch) Dekung gemischt werben.
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Dasjelbe ift auch bei der Mifchung von je zwei Com-
plementärfarben der Fall. Je zwei Complementär-
farben beftehen aus einer Grundfarbe und einer
Mifchfarbe, welche aus den beiden anderen Grund:
farben gebildet ift. Ie zwei Complementärfarben
enthalten alfo alle drei Grundfarben und miüffen
deshalb zufammengemiicht Grau geben. 3. 3. Roth
und Orün find zwei Compfementärfarben, Roth ift eine

ig. 2.

Örundfarbe und Grün ift aus den Sarben Gelb und Blau
zufammengejeßt.

Lambert fuchte num zwei Farben, welche zujammen
Grau geben, und fand auf diefe Weife die Complementär-
farben. Ex machte hierzu folgenden Verfuch: Er nahm eine
möglicht durchfichtige, rein weiße Olasplatte (Fig. 2) umd
ftellte diefelbe vertical vor der horizontal Tiegenden Farbe a
auf, deren Complementärfarbe gefunden werden follte. Vor
der Glastafel, aljo auf derjelben Seite, to fich das beobachtende
Auge befand, ftellte er die zweite Zarbe b, welche fich mit
der erften Farbe zu Grau mifchen jollte, jo, daß fie von der
Ölasflähe in das Auge reflectivt wurde. Die zweite Farbe b
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wechjelte er fo lange, biS fie mit der erften Grau gab. Soll

diefer Verfuch gelingen, jo müfjen die beiden Farbenflächen

mindeftens von der Größe eines halben Bogens fein und in
der Umgebung der beiden Farben darf fich feine andere in-

tenfive Farbe befinden. Am beften ift für die Umgebung der
beiden Farben ein neutrales Gran, Schwarz oder Braun.

Auch jollen die Strahlen, die von der Farbe a ausgehen,

möglichit ichief in das Auge fallen, was durch Neigung der

Glasplatte bewerfftelligt werden fann, weil fonft die direct

gefehene Farbe zu jehr das Uebergewicht über die reflectirte
Yarbe erhält.

Den Zambert’ichen Berfudh Fann man auch benüßen,
um aus den Grundfarben die Miihfarben zu erzeugen. Wäh-

rend man aber Orange aus Gelb und Roth und Violett aus
Koth und Blau fehr gut erhält, Leiftet das Grün einigen

Widerftand. Dasfelbe hat beim Mifchen von gelben

and blauen NReflerlichtern einen grauen Ton. Au

das Grin, welches durd nahes Nebeneinanderliegen
von blauem und gelbem Pulver entjteht, hat einen

graufihen Ton. Ebenfo ift am Abendhimmel der

Uebergang vom Gelb in das Blau zumeift grau und

nicht grün. Helmholß zeigte, wenn man eine Scheibe, auf

der abwechjelnd Sectoren von gelbem und blauem Papier

aufgeklebt find, um ihren Mittelpunkt in rafche Rotation ver-

feßt, dat die Scheibe dann in einem leichten Grau erjcheint.

Die Urfache diefer Erjcheinung dürfte die röthliche Farbe

des Tageslichtes fein, welche fich da fehr leicht geltend machen

fann, indem bei allen diefen angeführten Verfuchen die Mifch-

farbe eine fehr lichte ift. Auch darf nicht unerwähnt gelafjen

werden, daß zu diefen Verfuchen zumeift Gelb und Ultra-
marinblau, aljo ein röthliches Blau verwendet worden tft.
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Werden alle drei Grundfarben durch Drehung der Scheibe
gemifcht, jo entfteht ebenfalls ein lichtes Grau, das aber aud)
erjheint, wenn auf der Scheibe die drei Grundfarben und
die entjprechenden Complementärfarben vertreten find. Viele
Naturforiher behaupten, dab durch die Drehung diefer jechs
Sarben (dev drei Grundfarben und ihrer Compfementärfarben)
auf der Farbenjcheibe Weit fichtbar fein müfje, e8 läßt fich
jedoch nur ein Lichtes Grau wahrnehmen. Es muf auch nod)
betont werden, daß jede beliebige Farbe, die tajch gedreht wird,
bedeutend an Intenfität verliert.

IX

Die Grundfarben der Waturforfcher.

Die Naturforfcher erklären die Farben Gelb, Roth und
Blau als Grundfarben unvichtig. Helmholg findet auch die
Dreizahl der Grundfarben unzureichend. Um Jämmtliche Farben-
töne de8 Sonnenfpectrums durch Zufammenfegung nachzu=
ahmen, will Helmholg mindeftens fünf haben, nämlich:
Roth, Gelb, Grün, Blau und Violett, weil Blau und Gelb
durchaus nicht das Grün des Spectrums erzeugen fünnten,

Nah Thomas Young (1807) find die Grundfarben
oder homogenen Farben, wie fie Newton nannte, Noth,
Grün und Violett, und zwar weil jede diefer Farben aus
der Erregung je einer Art von Nervenfafern entjtehen £önne,
während fir jede andere Farben-Empfindung wenigftens
zwei Arten von Nervenfajern zugleich erregt werden müßten.
Hiernach befist das Auge drei Arten von Nervenfafern,


